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Pahfrage für Reise nach Tritten sehr

nichtig.

Eine Reihe von Vorschriften zn bcob

achten, will man Zeit und Geld

verlnst sowie Aergcr sparen.

In großer Zahl reisen hcucr
Amerikaner deutscher oder östcrrcichi.

scher Abkunft nach ihrem Gcbnrts.
lande. Zu den wichtigsten Neisevor

kchrungen galt die Erlangung eines
Reisepasses. Nachstehend sei auf die

Wichtigkeit diesbezüglichen Bestim-

mungen hingewiesen:

An:crikanische Bürger haben das
Gesuch um Auslandspässe beim Clerk
nächstgelegcuen Bundes Tistriktsge.

richts oder bei dem Vnndesmarschall
ihres Distrikts zu stellen. Sie bcdi'ir.

fcn hiezu eines Zeugen und müssen

ihre Bürgcrpapierc usw. vorlegen.

Es ist erlaubt, daß Verwandte unter
einander als Zeugen fungieren, ß

Schwierigkeiten in dieser Frage
nicht vorhanden sind. Wegen der
Zeugcnschaft gilt das gleiche selbstver

ständlich auch von Freunden und Be
kannten. Es empfiehlt sich deshalb,

daß befreundete und bekannte Reise
' teilnehmer gleichzeitig um ihre Aus
landspässe nachsuchen, um sich bei
dieser Gelegenheit gegenseitig von
Nutzen fein zu können.

Sobald amerikanische Bürger die
beantragten Pässe vom 11. S. Paß-burea- u

erhalten haben, müssen sie

diese vom Konsulat des betreffenden
Landes, das sie zu besuchen gedenken,

visieren lassen. Tas Visum gilt
als Einreiseerlaubnis

in das betreffende Land. Teutsche

Konsulate giebt es iii New ?)ork, Ehi.
rage. 5t. Louis, New Orleans und
San Francisco. Teilnehmer, die zu
weit von einer dieser Städte entfernt
wohnen, werden gut daran tun, das
Paßvisum, das unbedingt erforderlich
ist. auf brieflichen: Wege zu erhalten.

Ausländer, sog. Resident Alicns,"
erhalten ihre Reisepässe in den Kon
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fulaten ihrer resp. Länder. Mit dein

Passe erhalten sie gewöhnlich auch

gleich das Visum. Resident Ali-ens- "

haben sofort nach der Ankunft

in dem europäischen Lande, das ihr
Reiseziel bildet, die Wiedereinreise

Erlaubnis nach Amerika durch den

in Frage stehenden amerikanischen

Konsul in dein betreffenden Lairde zu
erwirken. Bei Anwendung dieses

Verfahrens gehen die Betreffenden
allen Schwierigkeiten bei der Rück

kehr alls den: Wege, so vor allem der

jenigen, daß sie auf die Einwände

rlingsrate ihres Heimatlandes nicht

mitgezählt werden. Ferner bedürfen
Ausländer für die Auslandsreise ei

nes Erlaubnisscheines der Jnternal
Revenue Office (Binnensteuer-Amt)- .

Um die Ausreiseerlaubnis erhalten

zu können, müssen sie nachweisen,

daß sie ihre Einkommensteuer bezahlt
haben oder von der Zahlung einer

solchen befreit sind.

Sechs Photographien für jeden

Paß nötig. Jeder Applikant für ei

neu Auslandspaß benötigt für diesen

Zlvcck sechs photographische Abzüge in
der Größe von 3 bei 3 Zoll, die fer-

tig sein müssen, wenn das Gesuch ge

stellt wird. Die Besorgung dieser
Bilder wäre also zunächst das drin
gcndste Erfordernis.

Der Andrang von Auslandrcisen
den. für die kommende Frühjahrs
und Sommcrsaison wird ein ganz
gewaltiger werden, und muß allen

Interessenten dringend empfohlen
werden, ihre Gesuche um Päff recht'
zeitig einzureichen.

P o t s d a in.

ChaS. Wink und Gattin reisten
lebten Tonnerstag nach St. Louis,

behufs ärztlicher Behandlung der

Frau Wink.

Henry C. Vehlelvnld und Jos.
Schwegler jr. sind in Morrison mit
Anstreicher-Arbeite- n am Wohnhauso
des Hcrman Hoppe beschäftigt.

Harrn Deppe reiste letzten Sonn
tag nach St. Louis.

John Koriuaiin wurde letzte Wo
che von seiner Gattin mit einem
Söhnchen beschenkt.

Hcrman Eikcrniann welcher sich

längere Zeit in St. Louis im St.
Johns Hospital unter ärztlicher Be
Handlung befand, ist letzte Woche wie
der zurückgekehrt.

Durch die Geburt eines Töchter
chcns wurden letzte Woche H. I.
Vehlelvald und Gattin erfreut.

Postbote Gco. Wolking erlitt auf
feiner Ablicfcrungstour am Mdntag
Schiffbruch, indem auf der Road sein

Buggy zusammenbrach.
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Macht Hure Acstcssnngcn ßt
Mvcrschcl'ö Pale Lagcr 51.85 per Kilte.

Gricsedicck $2.10 pcr Kiste.

Roo-Bc- e, Root Bier $1.75 per Kiste.

ttnlicranfchcnde gesunde Krtränkc.

Ablieferung in eurer Wohnung Prompt besorgt.

Geo. J. Kirchhofer, Distributor
'

PHone 95 oder 19. Hermann, Mo.

Schickt Euren

e i z e n
nach der

Eggers Milling Co.
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Wir bezahlen den höchsten Markt
preis und haben hinreichend leere

Säcke an Hand. Wir können alle

Sorten Weizen, giltcn oder minder

guten, gebrauchen.

Bay.

Jos. Engclbrccht, unser Müller,
war am Montag in Geschäften in
Nosebud.

Frl. Lydia Biermann. von Rose
bud, ist gegenwärtig hier auf Besuch

bei Verwandten.

Ven Fiegler war am Sonntag be

suchsweise in der First Creek Nach

barschaft.

Schmicdemeister H. C. Stephan
befindet sich auf der Krnnkenliste.

Louis Rucgge und Frank Rethc

melier sind jetzt damit beschäftigt
Sägcblöcke zur Sägemühle zu-fa-

h

ren.

Andreas Ruffner und Frl. Sadie
Meyer waren letzten Soiuitag be

suchsweise in Canaan.

Walter Marsch, Giert im Gc

fchäftc der Bay Merkantile Co., be

findet sich auf der Krankenliste.

In der ev.'Zions Kirche fand letz

ten Sonntag die Prüfung folgender

Confirmandcn statt: Anlailda und
Georg Witte, Theodor Ruffner,' Ab

bin Oberg, Edwin Klein, Lydia Se
ba, Vcrna Buschmann, Arthur Reh
mcrt und Anita Kurrelmcyer.

Glücklicher Weise folgte dem tie
fen Schnee der am Freitag, den 1

April, fiel, kein Fallen der Tempera
tur, sodaß immer noch gute Aüssich
ten auf eine ergiebige Obsternte bor
Handen sind.

Ernst Hocner, der frühere County
richter, wurde von seiner Gattin mi
einem Söhnchcn beschenkt.

Die Schule im Nccse Distrikt wird
am 19. April, Abends 7 Uhr, ihre
Schlußfeicr abhalten für welche Frl,
Anna Waldecker, die Lehrerin, und
ihre Schüler ein schönes Program
vorbereiten. Nach dem Program
wird c?n Pie upper stattfinden.

Ant Ostermontag wird in der St.
Pauls-Kirche- , abends, eine schöne

Osterfeier abgehalten werden.

Ed. Schworm, von nahe Drake,
hat die Farn: der Frau Liefcmeyer
dahier auf ein Jahr gemiethet.

Louis Nicbruegge und Henry
Steiubcck waren an: Montag in Ge
schäften in Owensville.

Frl. Louise und Olga Mener. wel
che mehrere Tage ii: Nosebud und
Frceburg Verivandtc besucht, sind
an: Sonntag wieder zurückgekehrt.

Zwecklos. Gatt.' (im Tbearer
zur Gattin): Warun: nimmst du
niair oem Opernglas?

Gattin: Ach, das ist ja doch zweck,
los.

Gatte: Wieso?
Gattin: Weil ick verirrKcn iWi

mir meine Brillantringe aufzusetzen!

Aus der Schule. Lehrer: tferns
kannst du mir sagen, in welche Klasse
von Tieren der Mops gehört?

Hans: Wenn der Mops gerollt
:,r. geyort er zu den Fischen: und
wenn er nicht gerollt ist, zu den Sau.
getierenl

LAnzeigen im Volksblatt brin-

gen Erfolg.

Ansknnft in drntschcr Sprache.

Die Leser des Volksblatt erhalten
in deutscher Sprache absolut kosten
freie Auskunft, über amerikanische
Gesetze, Einrichtungen, Verwaltungs
und Regieruugs . Angelegenheiten,
solvie Steuerwesen, Naturalisation,
Eimvanderung, Auswanderung, Rei
sepässe, ..Alien Property Eustodian"
u. s. w.

Anfragen find zn richten an: Ger
man Sektion, Foreign Language In.
formation Service. 15 West 37 Str..
New Aork City.

Der Schurlic 5urdcö:c.

Als deiitsciier Lnndcvvrrrätrr nnd
kiljllischrr A.qcut gcbraudmark:.

Tanzig, den 3. Oktober.
Tanzig ist zl Zchanvlatz einer

chiirtcrci geworden, deren mögliche
politische sich noch
gar nicht übersehen lassen. Zeit ei
niger Zeit erschien hier die Osuvacht,
eine extrem rechts orientierte Zeit
schrijt, deren Herausgeber, Hugo E.
L u e d e ck e, in rechtsstehenden Krej.
fcn weitverzweigte Verbindungen
hatte und sich selbst bei jeder e

legenheit als nationaler Schrift
steiler" bekannte. Er galt allgemein
als nationalistischer Heißsporn. Wie
eine pombe wirkte daher ein Offener
Brief, den der Leiter des Tanzigcr
Hciniatdiensles, der durch seine mo
natclange Haft in polnischen Ge
sängnissen während der Äbslim
mnngszeit auch über die Grenzen
Tan,;i,zs hinaus bekanntgewordene
Tr. Richard Wagner, in der vom
Heimaldienst herausgegebenen Zeit
schrift Teutscher Volksrat an Luc
decke richtete und diesen darin deö

Vaterlandverrats zieh. Tr.
Wagner führte in diesem Brief an
Hand einer großen Reihe von gehe!

men Dokumenten den Nachweis, daß
Luedccke während des Krieges
2y2 al)te lang als englischer
Agent tätig gewesen ist und sich,

wie er sich selbst in einein Schreiben
an eine andre auftraggcbcnde Stelle

die wohl in Paris zu suchen sein

dürfte rühmt, die vollste Zufrie
denhcit seiner Auftraggeber erwor
ben , hat. Tr. Wagner wies fer
ner nach, daß Luedecke eine weit
verzweigte Organisation von Agcn

ten unter sich habe, die den ansge
sprochencn Zweck verfolge, rcchtsste
hcnde führende Persönlichkeiten zu
unbesonnenen Erklärungen oder
Schritten zu verleiten und das kom

promittierende Material oann seiner
auftragebeuden stelle mit ausführ
lichcin üwinmcntor regelmäßig zu
gehen zn lassen. Ta sich Luedecke

als Vermittlerin einer Tame be

diente, die, wie Tr. Wagner ver
mutete, in polnischen Tiensten stand,
so folgerte er daraus, daß die Be
richte Lnedeckes ebenfalls für Polen
bestimmt sein müßten, zumal ihr
Inhalt im wesentlichen nur für Po
len Interesse haben konnte. Ter
Offene Brief schloß mit der Erklä
rung. Luedecke möge nicht glauben,
es habe Tr. Wagner Freude ge-

macht, ihm diesen Brief zu schrei

ben. Tcnn es sei keine Ehre, ei

nen Mcn'chen zu kennen, der sich ein

Teutscher und nationaler Schrift
steller" nenne und doch nichts weiter

sei als ein gesinnungsloser Vater
landsverräter. '

Man war gespannt darauf, wie
Luedecke auf diese vernichtende Ent
hüllliiig reagieren würde. Er ist die

Antwort nicht schuldig geblieben.

Am 1. Oktober ist in Berlin eine
Extraausgabe der Oflwacht erschie

nen, die einen Artikel Lnedeckcs, be

titelt Im Kampfe gegen die Ne

ailion init ihren eigenen Waffen,"

enthält und der die Entgegnung auf

,den Offenen Brief Tr. Wagners
darstellt. Lliedecke gibt hier
die erhobenen Beschul
d i g u n g e n ohne weiteres
z u und sucht nur durch längere Be

trachtungcn über seine Erlebnisse vor

und während des Krieges im In
und Auslande zu erklären, wie er

zu einer derartigen Handlungsweise
gekommen sei. Er behauptet, mit

gutem Gewissen sagen zu können,

daß er ..stets nur das Wohl deö

deutschen Volkes angestrebt habe."
Allerdings habe er seine ciaenen
Wege zur Erreichung dieses Zieles
eingeschlagen. Er schildert dann iiil

einzelnen, wie er nach dem Kriege

nach Tanzig gekommen sei, um hier

Freiheit und, wie er honte, aua,
politisch fortschrittliche Sinnesart zu

finde. Er sei aber gröblich ent

täuscht worden. Teiln, wie er her

vorhebt, habe er hier krasseste Rc

aktion und extremen Nationalismus
gefunden. Er greift einzelne Punkte
heraus, sucht die Tanzigcr Mili
taristen" an den Pranger zu stellen,
die Einwohnerwehren ins Leben gc

rufen nnd Waffen verborgen gchal

ten hatten. Er verdächtigt oen tan
ziger Heimatdienst, wirft den deut

scheu Abstiminungsorganisationen
ulauterk Machenschaften und fi

nau'.iellcn Zusammenhang mitBer
lin vor. stellt den Taiuiger Tenat
als eine Körperschaft von kurzsich

tigen Reaktionären und Toren hin

und erklärt zum Schluß, sortlan.
se? in der nunmehr in aaitt an

denn leiste in Berlin weitercrschei-ende- n

Ostwacht. Enthüllungen über

hie Absichten und Machenschaften re
aktionärer Tanngcr und rcichsdeut- -

l V . . u . ..1.11 j.n. ... .
ia;cr mtciic dituiivuuiuiih g wv j

ie,l. Lank wmer augleil rn

?chriitlciter der Oi'tivacht nnd als
Mitglied der Teutschiiatioiialeii Par
tei und des Teutfchvölkischen Zchutz-un-

Trutzblindes stünden ihm
großer Zahl zur Verfii- -

gttng: einige L.oruienle muiinr,-scho- n

Charakters befänden sich be

reits in Paris.
Soweit der Tatbestand. Es isi

verständlich, wenn sich der Tanzigcr
nationalgesinnten Kreise, aber auch

all derer, die auf valktischo Anstä.
.infct Wni leaen. eine auneror

deutliche Erregung bemächtigt hat.
"ueöecke hat sich in unerhörter Weife
in tas Berlrauen nationaler Orga-nifazicne- n

cinzu'chleicheu verstanden,
mit der ausgefvrocheneil Absicht,
verrat au den.n zu üben, die sich

auf ihn Verliesen. s bleibt na- -

uirlich abzuwarten, welcher Art die
von ihm angekündigten Entliül'.un
gen fein werden, it Sicherheit i;:
iuit anzunehmen daß diese Ei.l
hüliiingen nicht da.;.i beitragen
werden, die jazon l'ejleheuden an
s:cuv0i. ..scheu chwierigleiten fül
Ranzig beizulegen, jonderu im Ge
gentei: eine Almosvhäre des gegen
:eir.a..i Mißtrauens schaffen Dür-
fte, Die das Verhältnis zwischen
Tanzig und Den Staaten, auf die es
politisch angewiesen iil, vergiften
muß. Luedecke mag noch so sehr be-

teuern, daß er sich lediglich von dem
Gedanken leiten lasse, das Wohl des
Deutschen Volkes nuzuflreben. Ein
Verräter seiner eignen tammesge
iiojZen, der von fremden Regierun-ge- n

Keld für diese Schurkereien an-

nimmt, verdient nur die Verachtung
jedes auf Ehre und Sauberkeit Wert
legenden Menschen! Nur ein Ge-

danke darf nicht uncrörtert bleiben,
Liicdecke schreibt höhnisch in seinem
Artikel:

Tie Ostwacht war ein Narren
seil! Solch rohes Geplärr, wie ich

i in der Oflwacht drucken ließ,
sonnte nur dem wenig wählerischen
Geschmack der Alldeutschen wohltun,
lind die Ostwacht ta: ihnen wohl!
Täglich gewann ich neue Mitarbei
ter, jede Post brachte mir Lobes und
Anerkennungsschreiben. Als ich das
auf die Blödheit der Reaktion zu
geschnittene Gedickt zur Verherrlic-
hung der Krmoidnng Erzbergers
vom Stape! ließ, glaubte ich die

Saite überspannt zu haben ; aber
nein, die Tummheit der Herren All-

deutschen war doch noch größer, als
ich annahm, und ich erhielt nicht
weniger als 32 Glückwünsche und
Lobcsschreiben aus den Kreisen
Tanzigs und auch des gesamten

Teutschen Reiches."

(Kölnische Zeitung.)

Ti. iniS rtl.i i rnktIV II UV 0 " 411 V.

AIS es galt, die 20,000 Zentner
schweren Enenröhren der Britanma
Brücke von der Uferslelle des Me
naikanals, wo sie znsamengenietet
worden waren, an ihre tcllen zwi

schen die Pfeiler Der Brücke zn
transportieren, wurde der Erbauer
der Brücke, der große Ingenieur Ro
bett Stephenson, gefragt, wie er die

kolossalen Lasten zu heben und zu
bewegen gedenke. Er antwortete,
geheimnisvoll lächelnd: Ich denfr
mir dazu den Mond als HanDlan
ger zu engagieren!"

lind er tat es. und der Mond leg

te ihm seine Riesenröhren gehorsam
und gefällig zwischen die Pfeiler.

Täglich ninschreite bekanntlich
Die Erde in ihrer ganzen Breite von

Pol zu Pol, von der Anziehung
traft des Mondes nnd der Sonne,
vornehmlich aber des ersteren, geho-

bene Wasserberge und Wassertäler,
Fliit nnd Ebbe genau:.

Tie Kraft, die Dieses Steige
und Fallen so unermeßlicher Was
sermengcii entwickelt, berechnet sich

nach Tausenden von Millionen Pfer
dekräften.

Stephenson ließ seine Riesenröh
reu durch bei Der Ebbe darunter'
gebrachte Pontons von der Flut be

bsn und mit deren Strömung zwi-

schen die Pfeiler flößen. So war
es in der Tat der Mond, der für
den Menschengeist diese Gigantenar-bei- t

tat.
Seitdem hat diese wahrhast kos

mische Kraft als riesige Heben und
Trägerin sonst fast unbeweglicher
Lasten, besonders bei maritime
Bauten, mehr und mehr Berwe
Dlilig gefunden.

In ausgedehnter Weise bei eine,

kürzlich zu allgemeinen Berühmt
heit gelangten kolossalen Konstruk-

tion, der Brücke über die Meeres-
bucht des Bay in Schottland. 'Fast
sämtliche Konstruktioiisteile dieser
Brücke, die elfmal io lang ist wie

die Rheinbrücke bei Eoblenz. sind

mit Ebbe nnd Flut gehoben, trans.
vortiert und an Ort und Stelle ge

bracht worden, und dieselbe unbe-

grenzte Kraft bebt jetzt die unge-

heuren Trümmer fast kostenlos voi:
,'eeresgruiide empor.

lamnicntod kinco Ziilintcchiiikcrs

Wilhelm Teichler. Praktikant w
.ahntechnischei. Atelier Des Tr. Hei
i.ch Berdach in Temesvar. war z

inshilfc beim 'Zahnarzt Tr ViDa

.i'vich beschäftig:. Tiefer Tagt, ei

chicn Tejchler :m Atelier des leütt
:n nnd machte sich an die Arbei!
ald vernahm man im Hause mail

richütternde Hiliernfe, Ter Tisch

ermeiner Franz Kirschner eilte an'
..'n Hof. wo er Teschler in lichlei
:A) brenne Den .r, leidern sah. Kirub
icr riß die brennenDen CuerkleiDe:
em llnglücklichen vem Leibe, war

siber ihn einen :'!ock und erstickte di

Flammen. Tr. Pidakovich erteilt;
Teschler die erste Hilfe und über
führte ihn in das Krankenhaus. w
eer Bedauernswerte den Brandwnn
den erlag.
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PREVENT BIG SHEEP L0SSE3

Poisonou Plantt Frequntly Grow ii
Thlck Patches and Cause Death

of Anirnala.

(Prcparad by the United 8tata Uep&rtiuta
o( Aurlcullur.)

Death cuinaa causes lieavy Iosses ol
Bheep lu the spring and early auininer
It is not unusuul for several hundred
to die wlthln a day or two. The camai
plants frequently grows In thicl
patches, and bocuu.se of their russllk
leaves are overlooked. If sheep an
close-herde-d in such places inuny ol
theni will be polsoned, and inost ol
tbose polsoned are likely to die.

Efipeclal care should be used whea
aheep are taken froui the cars and re
ieased for grazlng. If they have nol
been fed, as is Lreuently the case, and
are turned out on a ränge vhere death
canias is abundant, the resultlng lossei
inay be very heavy. There liave been
uiany cases of this Kind. If death
carnas is present that pnrt of the rang
should be avoided. If it i necessary
to trall sheep wheie death cauias Is
known, the anlrnals should be well fed
hefore coniing to that place.

Sheep herders should learn to recog-nla- e

tiie plants and uvold thein. Tlie
United Stntes Department of AgricuU
ture has published Di'pnrtuient Bulle-
tin 125, Zygudenus, or Death Cainu.i
whlch teils about the plants und their
effects; it has puhllslied Iiulletln
575, Stock-l'oisoiiln- g I'lants of the
Hange, whlch glves illiiHtratloim, many
colored, of the prlncipnl polsonous
plants of the western United States.

There are several kinds of death
canias and until recently It Im been
supposed thut II were equally polson-
ous. As tlie re.snlt of recent experi-

mental work, whlch Is in course of
Publication, it hns been found that the
denn, camas whlch in the wüstemi1
.tSii--w r.'--
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Sheep Grazing on a Western Range.

mountalus grows at elevations of S.tMM)

feet and upward is only llghtly polson-
ous and probably never lnjures rang
sheep. Ali the form growlng st lower
nltitudes ure dnngerou.s, hüt Ihls inoun
tain death camas probably never does
äny harrn. It has thln and rather
erect leaves, rows in ineadow and in
datnp ground, sonietlnies aniong the
aspens, while the Hier klnd, whlch
approaches Nie lower llmlt of th
niounisln ileath cania, grows In dry
place, anii ha thlck, spreadlng leaves.
The herder need not fear the niountain
death canuis, but should hun all tht
other forins.
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GREAT FEEO VALUE OF PEAS

Resultt of Four Yeart' Experimental
Work at Idaho Station Show

't .
Big Gains Made.

That ileld peaK have a high valua
as a feed for Iiogs 1 Ihdicated by th,
results f four years' experimental
work at the Idaho experliiient Station.
An average of 'Ml pounds of peas
was requlred to inak IO) pound ot
gain In hogglng-of- f (Hals. Supple-ment- al

rntions of barley und tankag
increased the rate of gain. Most
rapid und econonilcul gains were pro-duce- d

in drylots on a niixture of 3
parts of roeI barley und 1 psrt of
cracked peas plus 5 per cent by
weight of tankage. In the högging-of- t

trials the best results were
by conllnlng the plgs to a sraall

areu tintll It was paxtured denn.

TREATMENT FOR YOUNG LAMB

When Chilled It May Be Revlved by
Immersing in Warm Water, Then

Glve Nourlahment.

A young lamb that has become
chilled and is presumably ready to die
may be revlved by iniiiiersing it in
warm waler as warm as is coiufort-abl- e

to the band und gradually lni
creaslng the lieat a Ilttle at a thue, by
addlng niore warin wuter.

When it revlves suülclently, dry it
well, wrap In a woolcii cloth and Uy
in a wann pluce. It will probably
rouse in u sliort thue and enn then
be. taken to ewo. Hold her, nnd e
that the luinh ,,'ets notirishniout.

Lanihs that seein very far gone Ost-

en respond to thls treatinent.

PREVENT HOGS FROM ROOTING

Much Harrn Can Be Avoided by Feed
ing Regulariy With Sorne

Kind of Mineral.

l'igs u re apt to be "rooters" la
spring, when ground Is sost thun they
are at uny other tinie of the year.
Much of this can be prevented by
feeding regulariy with coui, charcoal,,
ashes or oiher nrfnerul matter. Rlag-- j
Ing the lirfgs should be resorted to laj
extreme cuses.


